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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unier dem 10 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Schuldiener Valentin Lehmann am Gym¬
nasium in Konstanz die kleine goldene Verdienst¬
medaille zu verleihem

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Juni d . I . wurde

Expeditionsassistent Wilhelm Blank in Wiesloch nach
Tauberbischofsheim und

Expeditionsassistent Philipp Scheerer in Bruchsal nach
Lahr versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 30 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Philipp Stahl in Mingälsheim zum Stationsverwalter
ernannt .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 29 . Juni
d . I . wurde Steuerkontroleur Karl Friedrich Stengele
beim Finanzamt Emmendingen in gleicher Eigenschaft
zur Rechnungsrevifion der Zolldirektion versetzt .

Nicht-Amtlicher Theil .
S Handels - und Wirtschaftspolitik .

Eine der wichtigsten Fragen , über welche der nunmehr
neugewählte Reichstag zu entscheiden haben wird , betrifft
die Handels - und Wirthschastspolitik . Ende 1903 laufen
bekanntlich die Handelsverträge ab und es wird sich vor¬
her darum handeln müssen , neue Grundlagen für die
Regelung der handelspolitischen Beziehungen zu andern
Staaten zu schaffen . Die Regierungen können dabei nur
in Uebereinstimmung mit dem Reichstage Vorgehen , weil
hier Gesetzesvorschriften in Frage stehen . Daß auf den
in Rede stehenden Gebieten der Politik überhaupt nichts
geändert werden sollte , ist unmöglich . Einzelne industrielle
Staaten haben ihre Gewerbszweige mit einem Schutze
versehen , der entsprechende Maßnahmen auf deutscher
Seite nöthig macht . In erster Linie kommt Nordamerika
in Betracht , das seinen eigenen Markt immer mehr gegen
fremde Erzeugnisse abschließt und mit den billigsten Pro¬
dukten die Märkte anderer Nationen überschwemmt , da¬
runter auch in vielfacher Beziehung den deutschen . Das
ist aber nur möglich , weil die um den deutschen Markt
errichtete Zollschranke an verschiedenen Punkten nicht stark
oder auch nicht sicher genug ist , um den Einbruch zu
verhüten . Die Lehre , die sich daraus ergibt , liegt aufder Hand . Es gab einst eine Zeit , in welcher um die
Frage , ob Freihandel oder Schutzzoll , ein erbitterter
Streit tobte . Er wurde zu Gunsten des Schutzzolles ent¬
schieden und nachdem dieser zwei Jahrzehnte in Deutsch¬
land in Kraft gewesen ist , wird angesichts der Erfolge ,
welche die deutsche Erwerbsthätigkeit aufzuweisen hat , und
angesichts der seitdem in Deutschland stetig einge¬
tretenen Zunahme des Volkswohlstandes Niemand die
Behauptung wagen , daß diese Politik für Deutschland
nicht nützlich gewesen sei . Diese Entwickelung hat es
ganz naturgemäß mit sich gebracht , daß der unein¬
geschränkte Freihandel sein Haupt kaum zu erheben
wagt . Der wirthschaftliche Kampf der nächsten Zukunft
wird sich demnach auch nicht wieder um die Frage :
Freihandel oder Schutzzoll , sondern vornehmlich um die
Gestaltung der einmal in Kraft bestehenden gemäßigten
Schutzzollpolitik handeln . Aus der dann geschaffenen
Basis wird man die Handelspolitik einrichten können .
Ter neue Reichstag wird voraussichtlich auf wirthschast -
lichem Gebiete allzu große Schwierigkeiten nicht machen .
Seine übergroße Mehrheit besteht aus Schutzzöllnern .
Nach dieser Richtung braucht irgend welche Sorge um
des Vaterlandes Wohl nicht einzutreten . Anders ist die
Sache schon , wenn man bei der Gestaltung der Schutz¬
zollpolitik die dabei vornehmlich in Frage kommenden
Berufsgruppen : Landwrrthschast und Industrie in Betracht
zieht . Hier wird sich natürlich mancher Interessengegen¬
satz erheben und da wird es namentlich Aufgabe der
Regierung sein , ausgleichend zu wirken . Die
ersten Verhandlungen in dieser Richtung werden in dem

r^ m Zwecke besonders geschaffenen Wirthschastlichen
Ausschuß geführt werden , der Ausschlag aber wird immer
nn Reichstage gegeben werden müssen .

Aokttifche Zleöerstchl.
Am 31 . Juli tritt der deutsch - englische HandelS -

vertrag außer Kraft , doch hat , wie wir bereit - meldeten ,er Bundesrath auf Grund der ihm vom Reichstag ertheiltcn

Ermächtigung beschlossen , bis auf weitere - England und sei¬
nen Kolonien auch nach diesem Zeitpunkt die Meistbegünsti¬
gung zu gewähren , natürlich unter der Voraussetzung der
Gegenseitigkeit . Ausgenommen ist nur Canada , weil dieses
es abgelehnt hat , der deutschen Einfuhr denselben niedrigen
Einfuhrtarif zu bewilligen , » ach dem es neuerdings die aus
dem Mutterlande England kommenden Erzeugnisse behandelt .
Möglicherweise wird man auf deutscher Seite bald für eine
weitere englische Kolonie , und zwar für Westaustralien , eine
Ausnahme statuiren müssen. I » Westaustralien hat nämlich
die Regierung bei Eröffnung des Parlaments die Einbringung
einer Vorlage über die Abänderung des Zolltarifs der Kolonie
angekündigt , durch welche für die aus England kommenden
Maaren ebenfalls Vorzugssätze , d. h. Ermäßigungen ein -
gesührt werden sollen . Falls diese nicht auch den deutschen
Maaren zugestanden werden , wird Deutschland auch seinerseits
den westaustralischen die Meistbegünstigung in Deutschland
wohl entziehen . Auch in andern australischen Kolonien wer¬
den für die Maaren des Mutterlandes Vorzugstarife in Vor¬
schlag gebracht werden . Bei einer gelegentlich der Förderations -
konvention in Melbourne im März abgehaltenen Konferenz
der kolonialen Premiers wurde beschlossen , daß im Falle des
Zustandekommens der Förderation die Zollbegünstigung der
Maaren aus dem Bereinigten Königreich iw Bundeszolltarif
durch besondere Zollbills in den einzelnen Kolonien durch -
gcführt werden sollte, und sehr warm war für dieses Ver¬
langen schon früher namentlich auch Herr Seddon von Neu¬
seeland , ein arger Deutschenfeind , eingetreten .

* Der Rücktritt des hessischen Staatsministcrs Finger ?
kommt nicht unerwartet , dagegen hat im Großherzogthum der
gleichzeitig mit demselben erfolgte Rücktritt des Finanzministcrs
Weber überrascht . Als sein Nachfolger wird der Oberbürger¬
meister von Worms , Küchler , als künftiger Leiter des Finanz¬
wesens genannt . Was Herrn Rothe , den jetzigen Staatsminister ,
betrifft , so darf derselbe als ein ausgezeichneter Verwaltungs¬
beamter bez - ichnet werden . Vor mehreren Jahren wurde er
zum Provü zialdirektor der Provinz Rheinheffen und Großh .
Territorialkommiffar in Mainz ernannt . Er ist ein makel¬
loser Charakter und von unbestechlichem Gerechtigkeitssinn .
Im ganzen wird der » neue Kurs « sich in den Bahnen des
bisherigen bewegen, insbesondere wird in den guten Beziehungen
zum Reich nicht die geringste Aenderung eintreten .

* Die belgischen Französlinge und ihre Gefolgschaft
haben jetzt böse Tage in Belgien und sehen immer mehr den
Boden unter ihren Füßen schwinden . Der früher so mächtige
französische Einfluß sinkt und wird schrittweise zurückgedrängt .
Die vlämische Bewegung erstarkt gewaltig im Lande , die
Vlaamen verdrängen französische Sprache , französische Sitte
und französischen Einfluß . Alle Angriffe der Französlinge
auf den deutschen Einfluß und auf die deutsche Stellung
am Platze Antwerpen sind abgeschlagen worden und kläglich
gescheitert . Das vlämische Antwerpen lehnte die Hergabc
eines Platzes für das Denkmal ab , das die Französlinge den
vor Antwerpen gefallenen französischen Soldaten in der Han¬
delsstadt errichten wollten . Auch Brüssel dankte für diese
Ehre und so mußten sie es in dem wallonischen Tournai an
der belgisch-französischen Grenze errichten . Am empfindlichsten
ist ihm aber der Schlag , der ihnen auf dem belgischen Markte
zugefügt worden ist. Deutschland hat Frankreich auf dem
belgischen Markte geschlagen. Belgien hat nicht mehr mit
Frankreich , sondern mit Deutschland , wie der amtliche Aus -
weis erwiesen hat , die meisten Handelsbeziehungen . Deutsch¬land hat Frankreich , England und Holland überflügelt .
Diese - Zurückdrängen Frankreichs auf der ganzen Linie ist für
Belgien eine neue Erscheinung , die in Deutschland eine be¬
sondere Beachtung verdient .

* Das englische Unterhaus hat in dritter Lesung ein
Gesetz angenommen , das zu weit heftigeren Erörterungen Ver¬
anlassung gegeben und auch weit größeres Aufsehen in Eng¬land erregt hat als irgend eine andere von der Regierung in
dieser Tagung cinzebrachte Bill . Die von Balfour unter seine
besondere Obhut genommene » Benefices Bill « hat einen dop¬
pelten Zweck. Es soll dem öffentlichen Kauf und Verkauf
von kirchlichen Pfründen und Pfarreien , die noch in der letzten
Zeit gelegentlich zur öffentlichen Versteigerung kamen , ei»
Ende gemacht werden, unbeschadet der Rechte der Großgrund¬
besitzer , die sog . liviuZs , d . h. Pfründen zu vergeben haben .
Ferner erhalten die Bischöfe daS Recht , Geistlichen von an¬
stößigem Lebenswandel die Uebernahme von Pfründen zu ver¬
bieten . Gegen die Vorlegung diese- Gesetzes und dessen Ziele
hatte die liberale Opposition einzuwrnden , daß sei« Vorschriften
nicht scharf genug waren und die Regierung nicht den » Muth «
hatte , auch noch andern Uebclständen auf den Leib zu rücken .Sir William Harcourt und andere Wortführer der Liberalen
drangen in die Regierung , das Gesetz so umzuändern , daß

( Mit einer Beilage .)

man den ritualistischen Geistlichen , die Gebräuche der römisch -
katholischen Kirche in den Gottesdienst der Staatskirche ein -
führeu , das Handwerk legen könne. Herr Balfour wollte
jedoch auf die verlangte Erweiterung und Verschärfung des
Gesetze- nicht eingehen . Es find die Ritualisten , die vor
zwei Jahren einen Anschlag auf die staatlichen Volksschulen
machten . Die Bischöfe selbst wagen es nicht , daS bestehende
Gesetz gegen ritualistische Gebräuche zur Anwendung zu bringen .
Ein solches Gesetz besteht nämlich seit 24 Jahren . Damals
befand sich Sir William Harcourt in scharfem Gegensatz zu
seinem eigenen Parteiführer William E . Gladstonc , der von
einer Maßregelung der Ritualisten nichts wissen wollte . In
seinem Wunsch , den Ritualisten auf den Leib zu rücken , ist
diesmal Sir William Harcourt scharf mit einem Theil der
katholischen Irländer zusammengestoßen , indem er das Vor¬
gehen der romanistrenden Geistlichen im Schoß der englischen
Staatskirche als » unmoralisch und ehrlos « kennzeichnete. Herr
Redmond , der Wortführer der Parnclliten , sah darin eine
Beleidigung des Katholizismus . Der Erzbischof von Park
und der Bischos von London haben in Folge dieser parlamen¬
tarischen Erörterungen Erlasse veröffentlicht , welche die Ein¬
führung ritualistischer Gebräuche von ihrer Genehmigung
abhängig machen,

Das Ministerium Pelloux
hat , telegraphischen Berichten zufolge , nunmehr sein Pro¬
gramm vor der italienischen Deputirtenkammer und dem
Senate entwickelt . Die Aufnahme , die es fand , war eine
- erhältnißmäßig günstige ; angesichts der verworrenen
Parteiverhältniffe ist es immerhin fraglich , wie lange
diese entgegenkommende Stimmung anhalten wird . Es
kommt hierbei auch der Umstand in Betracht , daß der
abgehende Rudini der Krone den General Pelloux in der
nachdrücklichsten Weise empfahl , obwohl er sich der Rede
erinnern mußte , die Pelloux wenige Wochen , nachdem er
mit dem ersten Kabinet Rudini in das erste Kabinet
Girlitti leichtfüßig hinübergesprungen war , vor seinen
Wählern in Livorno gehalten hatte . „ Man wirst mir/ '

hatte Pelloux damals gesagt , „ politische Unbeständigkeit
vor , weil ich es nicht vorzog , das Schicksal Rudini ' s zu
theilen . Der Vorwurf ist nicht stichhaltig . Ich habe
mich immer zur Linken bekannt und den Sturz Rudini 's
als eine Erlösung begrüßt und empfunden .

" Das war
nicht schmeichelhaft für Rudini , allein es ist seither viel
Wasser ins Meer geflossen und Rudini mochte sich
zudem sagen : Don zwei Uebeln wählt man immer das
kleinere . Sonnino war immer das größere , Pelloux das
kleinere Uebel , und so machte er Pelloux zu seinem
Kandidaten . Pelloux ist zwar ein Mann der Linken ,
aber vor Allem Soldat . Ein offener , vorurtheilsloser Kopf ,
sieht er die Dinge um sich mit freiem Blick an ; er
läßt sich nicht von einigen Schreiern erschrecken und
mit richtigem Urtheile lehnt er die von dunklen Polizei¬
seelen gewollte Verwechslung von Ursache und Wirkung
in Hinsicht der letzten Unruhen mit Entschiedenheit ab .
Er lebt des Glaubens , das Land brauche eine strenge ,
auf den Geist der Gesetze bedachte , aber auch eine weise ,
fürsorgliche Regierung , die den Staat nicht ausschließlich
im Interesse der Großgrundbesitzer verwalte , wie es bis¬
her geschah . Man darf dem Unternehmen des Generals
Pelloux mit berechtigter Spannung entgegensehen . Er
hat eine eiserne Hand und einen Hellen Kopf ; er vereinigt
somit die Eigenschaften in sich , die dem alten Macchiavell
die vornehmsten Voraussetzungen einer gesunden Auf¬
fassung des politischen Lebens dünkten . Seine Mitarbeiter
sind rührige Männer , die große Reformen im Schilde
führen und möglicherweise einige durchsetzen werden .
Fortis denkt an die innere Kolonisation , an die Auf¬
forstung des Apennin , an die Gesundung der Fieberküsten
Latiums , Apuliens , Calabriens . Baccelli plant die Ein¬
führung des Laienunterrichts und der Staatsvolksschule .
Carcano war seit je ein überzeugter Anwalt der Zoll - und
Steuerreform . Zölle und Steuern hungern heute ganze
Landstriche aus , namentlich im Süden , und die
zwanzigprozentige Rentensteuer lähmt das wirthschaftliche
Leben auch selbst im Norden , wo die Volkskraft einen
fünfzigjährigen Rückstand binnen kürzester Zeit spielend
überwunden hatte . Der Justizminister Finocchiaro Aprile
und der Arbeitsminister Lacava find Zanardelli ' s und
Giolitti ' s Schatten ; mehr von ihnen zu sagen , wäre un¬
gerecht . Sie wollen nichts anderes sein ! Admiral Cane -
varo , der das Auswärtige Amt übernommen hat , vollzieht
einen höheren Befehl , sonst wäre er wohl gerne Marine¬
minister geblieben oder zu seinen Schiffen zurückgekehrt .
Es ist selbstverständlich , daß er auch in dieser Stellung
seinem Könige dienen und die Traditionen des Hauses
Savoyen und der nunmehr seit achtzehn Jahren in einer



Bahn sich bewegenden Staatspolitik gewissenhaft befolgen
wird . Das Ministerium der Linken im militärischen
Rahmen nennt ein römisches Blatt das neue Kabinet.
Das Wort will vielleicht mehr sagen , als es den An¬
schein hat.

(Telegramm.)
* Rom, 4 . Juli. Deputirtenkammer . Ministerprä¬

sident Pelloux gibt unter großer Aufmerksamkeit des Hauses
nachfolgende ErklSrung ab : Die Regierung beabsichtigt , im
Innern absolute Aufrechterhaltung der Ordnung , des beständigen ,
eifrigen Schutzes der staatlichen Institutionen , der bürgerlichen
Gesellschaft und Beruhigung der Gemütber, nach außen den
aufrichtigsten Frieden und Aufrechterhaltung der innigsten Be¬
ziehungen zu allen befreundeten und verbündeten Staaten . Unser
erster Gedanke soll sein, durch zweckmäßige Veranstaltungen und
durch nationale Entfaltung der öffentlichen und privaren Thätig -
keit diese traurige Lage zu ändern, die , wenn sie auch an vielen
Stellen nur einen Borwand zu den letzten Unruhen bildete , doch
nichtsdestoweniger besteht und allgemein anerkannt wird. Dies
soll geschehen, ohne daß in irgend einer Weise die Solidarität
des Budgets angegriffen wird, welche mit der größten Peinlich¬
keit gewahrt werden soll . Dies ist das Programm unserer Po¬
litik, die ich eine Politik der Arbeit, der Ruhe und der Gerechtig¬
keit nennen möchte . Das Ministerium bebält sich vor, die vom
Vergangenen Ministerium vorgelegten finanziellen und politischen
Entwürfe zu prüfen . Für diesen Augenblick , und ohne dabei
nöthig zu haben, neue Gesetzentwürfe vorzulegen, beschränkt sich
das Ministerium darauf , nur dasjenige zu fordern, was sich für
unbedingt zum glatten Lauf der Verwaltungsgeschäfte erforderlich
erachtet Zum Schlug kündigt der Ministerpräsident an, die Re¬
gierung verlange ein provisorisches Budget bis zum 31 . De¬
zember, und forderte die Kammer auf, dieses so schnell als mög¬
lich zu berathen.

Hierauf erklärte die Kammer gemäß dem Anträge der Wahl¬
prüfungskommission die Wahl des Sozialisten Nofri', Deputirten
für den vierten Türmer Wahlkreis, mit geringer Majorität für
giltig.

Die Berathung über die Regierungsmittheilungen wird be¬
gonnen. Es sprachen die Radikalen Barzilai und Luzzatto ,
der Sozialist Ferrt und Bischt von der Linken .

Pelloux erklärt , er könne heute nicht sein Programm
detailliren, er beabsichtige, sich auf das unbedingt Nothwendige
zu beschränken und nicht lange Debatten über die Grundgesetze
des Staates zuzulassen . Er beabsichtige, folgende Vorlagen auf¬
recht zu erhalten : Ratifizirung des Belagerungszustandes, eine
Vorlage über den Zwangsaufenthalt , Vertagung der Verwal-
tungswablen und militärische Organisation des Eisenbahn¬
personals . Auf eine Bemerkung Barzilai 's erwiderte Pelloux,
es war seine Absicht, mehr als eine ministerielle Partei zu bilden.
(Bewegung .) Das Ministerium, auf eine breite parlamentarische
Grundlage sich stützend, sei bereit, als politische Freunde die
Abgeordneten aller Parteien der Kammer anzuerkennen, voraus¬
gesetzt , daß sie aufrichtige Freunde der staatlichen Einrichtungen
seien . (Lebhafte Zustimmung .) In Erwiderung auf die Auslas¬
sungen Luzzatto's bestreitet Pelloux, daß man in der Unter¬
drückung der jüngsten Unruhen zu weit ging. Die Lage war
sehr ernst - Er verspreche , sein Regierungsprogramm zu ver¬
wirklichen , indem er im November eine Anzahl Gesetzentwürfe
einbringe, die er dem Urtheil der Kammer unterbreiten wolle .
Er werde nach Möglichkeit bestrebt sein , die Ausdehnung des
Belagerungszustandes zu verringern . Er hoffe , daß noch im
Laufe des Juli möglich werde , fast überall zum normalen Zu¬
stand zurückzukehren . Schließlich fordert Pelloux den Abg . Bischi
auf, der eine das Vertrauen ausdrückende Tagesordnung ein¬
brachte , diese zurückzuziehen . Nachdem Bischi dieser Forderung
zugestimmt, wird die Sitzung aufgehoben.

Senat . Ministerpräsident Pelloux gibt Erklärungen ab,
die mit denen in der Deputirtenkammer überetnstimmen. Fürst
Odescalchi spricht sodann über die religiöse Freiheit und führt
aus , er sei damit einverstanden, daß man Personen, welche die
vom Gesetz festgestellten Grenzen überschreiten , bestrafe , aber
man dürfe sie nicht aus der Gemeinschaft Aller ausschliehen , da
sie nichts Uebles gethan hätten.

Cannizzaro ist der Meinung, es sei jetzt nicht der geeig¬
nete Zeitpunkt für eine derartige Erörterung .

Pelloux stimmte Cannizzaro bei , erinnerte indessen daran,
die Regierung habe soeben erklärt, daß mehrere von dem vorher¬
gegangenen Kabinet vorgeschlagene Maßregeln zur Erörterung
gebracht werden könnten , insbesondere diejenigen finanzieller
Natur . Der Ministerpräsident fügte hinzu, die Regierung be¬
absichtige, die öffentliche Ordnung mit allen gesetzlich zulässigen
Mitteln aufrecht zu halten . Damit ist de r Zwischenfall erledigt.

GrohherzogilMn Raden.
Karlsruhe» 5. Juli .

Z ( Schwurgericht vom 4 . Juli, ) Unter dem Vorsitze
des Landgerichtsdirektors Dürr begannen heute Vormittag
9 Uhr die Sitzungen des Schwurgerichts für das III . Quartal
1898. Ehe in die Verhandlung des ersten Falles eingetreten
wurde, gab der Präsident den Geschworenen die übliche Beleh¬
rung über deren Rechte und Pflichten bei Ausübung ihres
Richteramtes . Hierauf wurde die Geschworenenbank für die erste
heute auf der Tagesordnung stehende Anklagesache gebildet .

Es handelte sich um eine Anklage wegen Brandstiftung ,
die sich gegen den im Jahre 1877 geborenen Taglöhner Ferdi¬
nand Goos aus Hohenwettersbach richtete . Die Großh . Staats¬
anwaltschaft war in diesem Falle durch Staatsanwalt Grosch
vertreten . Bertheidigt wurde der Angeschuldigte durch Rechts¬
anwalt Fischer . Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt , daß
er am 16 . Dezember Abends gegen 7 Uhr in Hohenwettersbach
eine dem Frhrn . v . Schilling gehörende , mit Stroh gefüllte
Scheuer vorsätzlich angezündet habe . Auf die Frage des Prä¬
sidenten , ob er die Scheuer in Brand gesteckt habe , erklärte
Goos : „Ja , ja, ich hab 's gethan!" Auf die weitere Frage ,
warum er den Schopf angezündet, erwiderte der Angeklagte :
„Ich bin halt grad nan und hab 's ang'steckt !" Mehr war aus
Goos nicht herauszubrtngen . In den ärztlichen Gutachten haben
sich zwei Anschauungen geltend gemacht . Die eine ging dahin,
daß der Angeklagte vollständig schwachsinnig sei und deshalb für
seine That nicht strafgerichtlich verantwortlich gemacht werden
könne . Nach der anderen Anschauung wird der Angeklagte nicht
für vollständig geistig gesund gehalten. Es wird zugegeben , daß
die Willensentschließung des Goos wohl eine beschränkte, besten
freie Willensbestimmung aber nicht ausgeschlossen ist. (Der An¬
geklagte war einige Zeit zur Beobachtung nach der Anstalt
Jllenau verbracht worden.) Im Zeugenverhör wurde der durch
den Brand angerichtete Schaden auf 60 000 M angegeben .
Von verschiedenen Zeugen wurde Goos als ein arbeitsscheuer
Mensch geschildert . Er hatte kurze Zeit vor dem Brande öfter
mit Brandstiftung gedroht, so daß der Bürgermeister von Hohen¬
wettersbach ihn sestnehmen und dem Bezirksamt vorführen lasten
wollte. Goos wußte sich aber seiner Verhaftung zu entziehen .
Das Zeugenverhör ist ein sehr umfangreiches,- es find 21 Zeugen
geladen.

Die Geschworenen gewannen auf Grund des Berhandlungs -
ergebniffes die Ueberzeugung von der strafbaren Schuld des

Angeklagten und bejahten deshalb die an sie gerichtete Schuld¬
frage, aber auch die Frage nach mildernden Umständen.

Goos wurde daraufhin zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt .

^ (Plötzlicher Tod .) Heute Früh 6 Uhr wurde der
etwa 65 Jahre alte Siebmacher Jakob Nonnenmacher aus
Waldangelloch in dem Hofe einer Gastwirthschaft in der Kronen-
straßc von einem Schlage ereilt und war sofort eine Leiche.

Neckarbischofsherm , 4 . Juli . Gestern fand hier eine
Gauausschußsttzung der Gewerbevereine des Pfalz¬
gaues statt, bei welcher 14 Berbandsvereine durch Delegirte
vertreten waren, außerdem waren die Miedglieder des hiesigen
Gewerbevereins sehr zahlreich erschienen . Im ganzen waren
etwa 70 Personen anwesend . Nachdem Herr Bürgermeister und
Landtagsabgeordeneter Neuwirth die Anwesenden begrüßt
hatte, übernahm der Vorsitzende , Herr A . Aulbach - Mann -
heim , die Leitung , indem er zuerst über den ersten Punkt
der Tagesordnung , die Vorbehalte der Landesregierungen zu den
Z§ 3 und 30 des Handelsgesetzes , referirte und den Standpunkt
des Gewerbevereins und Handwerkerverbandes Mannheim zu
derselben in eingehender Weise erörterte . Daran schloß sich eine
sehr lebhafteDiskussion, bei welcher eS sich zeigte , daß es ungemein
schwierig ist , eine genaue Grenze zwischen Voll- und Minder-
kaufleutcn zu finden, und es wurde auf Antrag des Referenten
beschlossen: „Falls es nicht möglich sein sollte , unter Zugrunde¬
legung der Einkommensteuer eine genaue Grenze zu ziehen , so
möge eine Kommission aus Mitgliedern der Handels - und der
Handwerkerkammern gebildet werden, welche in streitigen Fällen
von Fall zu Fall zu entscheiden hätte, ob ein Gewerbetreibender
als Voll- oder als Mtnderkaufmann zu betrachten ist." Das
Referat über den zweiten Punkt der Tagesordnung , „Die wich¬
tigsten Programmpunkte der Gewerbevsreine" , war Herrn Ber -
bandssekretär Haußer aus Mannheim übertragen . Seine Aus¬
führungen fanden allseitige Zustimmung und gabenVeranlassung
zu einer lebhaften Debatte , wobei es sich zeigte , daß die Thätig -
keit der Gewerbevereine in erfreulicher Aufwärtsbewegung be¬
griffen ist . Es ist nicht nur eine Reihe neuer Vereine entstanden ,
sondern auch die Mitgliederzahl der bestehenden hat sich wesent¬
lich vermehrt . Für die demnächst stattfindende Landesausschuß-
sttzung resp . Landesversammlung soll ein Antrag bezüglich der
Abhaltung der Landesausstellung von Lehrlings¬
arbeiten in zwei Abtheilungen, und zwar jeweils in der
oberen und in der unteren Landesgegend, eingebracht werden .
Der diesjährige Gautag soll am 11 . September in Wiesloch
anläßlich der Eröffnung einer Lokalgewerbcaußstellung daselbst
abgehalten werden.

* Baden , 4 . Juli .
^ Am gestrigen Sonntag Abend erschien

das Konversationshaus dem Publikum in einem neuen Lichte.
Zum erstenmale erstrahlten an diesem Tage der große Konzert¬
saal und die neuen Säle in elektrischer Beleuchtung .
Die Schönheit der Säle , besonders der plastische und malerische
Schmuck derselben kommt , laut „Bad . Tagbl ." , bei der elektri¬
schen Beleuchtung noch wirksamer zur Geltung als bei dem bis¬
herigen Licht . Besonders brillant nahm sich der rothe Saal aus ,
dessen warmer, prächtiger Farbenton durch die neue Beleuchtung
noch mehr gehoben wird - in diesem Saal und in dem Salon
Louis ' XIII ., dem Juwel unseres Konversationshauses mit seiner
kostbaren Ausstattung , wird der Borthcil der elektrischen Be¬
leuchtung namentlich auch bei den Rsunionsbällen und bals
parss von den tanzlustigen Besuchern empfunden werden . Auch
die lichten Farben des Gartensaales , sowie des neu hergerichteten
großen Konzertsaales nehmen sich in elektrischem Lichte vorzüg¬
lich aus . Es mag übrigens bemerkt sein , daß die elektrische Be¬
leuchtung der Säle einstweilen noch keine vollständige ist , da ein
Theil der Beleuchtungskörper noch nicht aptirt ist. Große und
mit erheblichen Opfern für die Bürgerschaft der S :adt Baden
verbundene Unternehmungen, die vorzugsweise für einen Kurort
in erster Linie stehende Vervollkommnung der sanitären Einrich¬
tungen betrafen , hatten die lang geplante Errichtung einer
elektrischen Centrale und die damit ermöglichte Einführung der
elektrischen Beleuchtung im Konversationshause verzögert- nun
erfreuen wir uns auch dieser modernen Errungenschaft und wir
dürfen sie als einen neuen Beleg dafür verzeichnen , daß Baden-
Baden den Komfort seiner öffentlichen Einrichtungen beständig
in Einklang mit den wachsenden Ansprüchen des Fremdenpubli¬
kums zu erhalten bestrebt ist .

2 Freiburg » 4 . Juli . In der heutigen Sitzung des Bür¬
gerausschusses spielte sich ein wichtiges Stück sozialer
Frage ab . Unter den zahlreichen Vorlagen behandelte die wich¬
tigste die Erbauung einer weiteren Reihe von Häusern
mit kleinen Miethwohnungen . Alle Stadtverwal¬
tungen beschäftigen sich längst mit dieser wichtigen Angelegenheit.
Es können drei Systeme dabet in Frage komnien . Das erste
derselben , derartige Wohnungen durch öffentliche Mittel her¬
zustellen , aber sie allmählig in den Privatbesitz der Bedachten
übergehen zu lassen, hat sich nicht bewährt, da solche Wohnungen
meistens in 's Eigenthum der Fabrikbesitzer und Privatleute
übergegangen sind . Ein zweites System, die Bauten durch ge¬
meinnützige Gesellschaften Herstellen zu lassen , hat in Freiburg
günstige Resultate erzielt - cs wurden 147 gesund und zweck¬
mäßig angelegte Wohnungen errichtet. Trotzdem hat die Stadt
ein drittes , ihr richtiger scheinendes System gewählt : das sog.
Regieshstem , nach welchem die Stadt die Bauteil selbst ausführt
und das Eigenthum behält. In den Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters wurde an der Hand der Vorlage einleuchtend
dargethan, daß dieses System als das einfachste und für Stadt
und Mtether zweckmäßigste zu erachten sei . Der Antrag des
Stadtraths wurde einstimmig angenommen , daß die neu zu
errichtenden 33 Häuser, welche weitere 99 Wohnungen enthalten
werden, nach dem sich zeigenden Bedürfniß allmählich erbaut
und daß der Gesammtaufwand von 621 000 M . im Zeitraum
der nächsten 60 Jahre getilgt werden solle.

* Freiburg » 4 . Juli . Herr Adolf Sch a effner in Frank¬
furt hat die hiesige Universität zum Erben seiner außer¬
ordentlich werthvollen spanischen Büchersammlung eingesetzt.
Dies veranlaßte die philosophische Fakultät , den Verfasser der
bekannten „Geschichte des spanischen Nationaldramas " zum
Ooetortlonorls causa , zu ernennen . — Vom Verwaltungs¬
rath des Evangelischen Diakonissenhauses war
Herr Professor vr . Gold mann als Direktor dieser Kranken¬
anstalt gewählt worden. Derselbe hat sich nunmehr, wie die
„Brsg . Ztg ." hört , endgiltig zur Uebernahme dieses Amtes ent¬
schieden, und dürfte, wenn alle Voraussetzungen zutreffen, schon
im Herbst seine neue Thätigkeit aufnehmen, bis zu welchem Zeit¬
punkt die Eröffnung des Diakoniffenhauses in Aussicht genommen
ist . In Herrn Professor vr . Goldmann hat die neue Anstalt
eine vorzügliche Kraft gewonnen: der langjährige erste Assistent
der hiesigen chirurgischen Klinik genießt den Ruf eines in Theorie
und Praxis gleich bewährten Arztes .

* Freiburg , 4 . Juli . Dem Herrn Professor Fabricius
in Freiburg wurden, wie der „Reichsanzeiger" meldet, die Funk¬
tionen des dritten Dirigenten bei der Reichs -Limeskommisston
übertragen .

-Ai. Aus dem Wieseuthal , 5. Juli . Nächsten Mittwoch
tagt in Lörrach die D iöz es e n s y n o d e . Der Bericht äußert
sich u . a . über das sittliche und religiöse Leben der Gemeinden
in gleichem Sinne wie im Vorjahre , wo dasselbe im allgemeinen
befriedigend war . Die große Zahl italienischer Arbeiter wirkt
in manchen Orten nicht sehr günstig in dieser Beziehung. An
die Kir ch e n st e u e r hat man sich nun gewöhnt. Der Kirchen - f
besuch ist weniger stark als in manch ' anderen Gegenden, aber i

der Wohltbätigkcitsstnn bewährt sich vielfach - Gustav-Ado !f»
Verein, innere und äußere Mission erhalten ansehnliche Beiträge .
Der Bericht äußert sich ferner über den Choralgcsang, Jugend¬
gottesdienst (Weihnachrssetern) und das Sektenwesen (Menno-
niten, Altlntheraner , Ncutäufer, Heilsarmee). Sämmtliche Arten
treten in einzelnen Orten nur vereinzelt auf - die Heilsarmee
hat etwas mehr Anhänger in Lörrach und Brombach. Erbau¬
ungsstunden seitens der inneren Mission werden ziemlich gut
besucht, finden aber nicht in allen Orten statt.

^ Vom Bodeusee, 4 . Juli . Auf Anregung des Großh .
Bezirksamts Ueberlingen und entsprechende Befürwortung der
technischen Behörde hat die Gemeinde Nesselwangen die Erstellung
einer Wasserversorgung beschlossen , deren Kostenaufwand
sich auf etwa 19 000 M . belaufen wird . Mit der Ausführung
dieses ersprießlichen Unternehmens ist die Großh . Kulturinspek¬
tion Konstanz beauftragt worden. — Nachdem die Arbeiten für
die Centralzuchtviehhalle der oberbadischen Zucht-
genoffenschaften in Radolfzell vergeben sind, wird dieser
Tage mit den Grabarbeiten begonnen. Die Zufahrtsstraßen zu
der Halle sind in Arbeit und werden bis zum Markte hcrgestellt
sein . Durch diese neuen Straßenanlagen , Fürstenberger - und
verlängerte Teggingerstraße, gewinnt die Stadt eine Reihe schöner
Bauplätze.

* Vom Bodeusee , 4. Juli . Am Samstag fand in Frie -
richshafen die regelmäßige Zusammenkunft der
Offiziere derBodenseegarnisonen Bregenz, Lindau,
Konstanz und Weingarten statt Die Weingartener Offiziere
fuhren den Konstanzern und dann mit diesen den Bregenzern
und Lindauern auf dem See entgeg °n, worauf die vier Schiffe
in einer Front gegen den Hafen von Friedrichshafen fuhren . Hier
fand nun erst die eigentliche Begrüßung statt. Mit den bayrischen
Offizieren war Prinz Ludwig von Bayern etngetroffen. Außer¬
dem bemerkte man in dem Zug den kommandirenden General des
württ . Armeecorps v . Lindequist . Den Vortritt in dem Zug hatte
die Bregenzer Jäger mustk mit ihren schmucken Federbüschen.
Ihr folgten die Lindauer, Konstanzer und Wetngariener Musik .
Durch die Friedrichsstraßc ging es zunächst zum Schloßgarten
und königlichen Schloß und von da zurück zum prächtig und
geschmackvoll hergerichteten Festplatz im Kurhausgarten . Der
Zug der Offiziere bor ein buntes Bild der verschiedensten Uni¬
formen. Auch die Marine war vertreten . Zwanglos und in
brüderlicher Kameradschaftlichkeit schritten die deutschen und öster¬
reichischen Offiziere einher . Im Kurhaus nahm das Fest seinen
weiteren Verlauf . Nach Einbruch der Nacht wurde ein pracht¬
volles Feuerwerk am Hafen abgebrannt .

Aa-ifcher «Hmvtag.
* Karlsruhe» 5 . Juli . 109 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch,
den 6 . Juli 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom-

mtssion über den Nachtrag zum Speztalbudget des Großh.
Ministeriums des Innern für 1898/99 Titel XVII — Ber -
waltungszweige der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues . Berichterstatter: Abg . Weber (Offenburg) .

3 . Berathung des mündlichen Berichts der Budgetkommission
über das Budget des Großh . Finanzministeriums für 1898/99
Titel IV — Domänenverwaltung . Berichterstatter : Abg .
K r i e ch l e .

4 . Desgleichen über Titel VI — Steuerverwaltung , Titel
VII — Zollverwaltung . Berichterstatter : Abg. vr . Heim -
b u r g e r .

5 . Berathung des mündlichen Berichts der Budgetkommisflon
über die Petition der Stadtgemeinde Müllheim, die Bewilli¬
gung einer Staatsbeihilfe zu den Kosten der Wiederherstellung
der durch Hochwasser beschädigten Ufer und Brücken des Klemm¬
baches betr . Berichterstatter : Abg. Weber (Offenburg) .

6 . Berathung des Berichts der Budgetkommission über die
Petitionen der Kreisausschüffe Konstanz und Lörrach, den Land-
armenaufwand, hier die Staatsdotation betr.

7 . Desgleichen über die Bitte des Verwaltungsraths von
Happach , Amts Schönau , um staatliche Beihilfe zur Bestreitung
der Gemeindebedürfnisse .

8 . Desgleichen über die Petition mehrerer Kanzleidiener, die
Anrechnung von wandelbarem Dtensteinkommen auf den Gehalt
der Kanzleidiener betr . Zu Ziffer 6, 7 und 8 Berichterstatter :
Abg . Lauck .

Der jpauijch-amerikamsche Krieg.
(Telegramme.)

* Washington, 5 . Juli . Admiral Sampson tele-
graphirte unter dem 3 . d . M . : Admiral Cervera ver¬
suchte gegen 9hs Uhr zu entkommen . Um 2 Uhr
Nachmittags lief der letzte spanische Kreuzer „ Christobal
Colon " 60 Meilen westlich von Santiago auf und strich
die Flagge. Der Kreuzer „ Maria Theresia" und zwei
andere Kreuzer wurden gezwungen , aufzulaufen. Dieselben
wurden von den Spaniern in Brand gesteckt und flogen
in die Luft . Der „ Furor " und der „ Pluton " wurden
gleich nach Verlassen des Hafens zerstört . Die Ameri¬
kaner hatten einen Todten und drei Verwundete, während
die Spanier mehrere 100 Todte und 1 300 Gefangene,
darunter den Admiral Cervera , verloren.

* Washington, 5 . Juli . Der Marineminister er¬
hielt eine Depesche des Admirals Watson , daß in dem
Gefecht mit der Flotte Cervera ' s 350 Spanier ge -
tödet oder ertrunken seien , während 160 verwundet und
1026 gefangen genommen worden seien.

* New -Dork , 5 . Juli . Dem „ Evening Telegramm
"

wird aus Santiago gemeldet : Die spanischen Schiffe
mit dem Admiralschiff an der Spitze verließen den
Hasen und fuhren an der Küste gegen Westen fort.
Die amerikanischen Panzer sandten einen wahren Hagel
von Geschossen . Die Spanier erwiderten das Feuer . Die
spanischen Schiffe „ Christobal Colon"

, „ Quendo " und
„ Viscaya" mußten gegen die Küste sich zurückziehen.
Von den amerikanischen Schiffen ist nur die „ Gloucester"

beschädigt.
* Washington» 5 . Juli . Bor Santiago herrscht bis

Dienstag Mittag Waffenruhe , um den Nichtkom¬
battanten in der Stadt , 20000 Personen , zu» ermöglichen , die
Stadt zu verlassen . General Shafter hatte auf Vorstellungen
des englischen und einiger anderer Konsuls diese Frist zugestan¬
den . General Miles telegraphirt Shafter , er werde im Laufe
dieser Woche mit großen Verstärkungen eintreffen. General
Pando sei sechs Meilen nördlich von Santiago . Garcia rücke
ihm mit 3000 Mann entgegen. Die Truppen leiden sehr unter
der Hitze. Shafter selbst ist leidend .



* Washington , 5 . Juli . Hier geht das Gerücht .
Santiago habe sich ergeben . Eine Bestätigung
liegt noch nicht vor .

* * »
* Madrid , 5 . Juli . Wie Depeschen aus zuverlässiger

Quelle berichten, ist es dem Geschwader Cervera's nach
sehr heftigem Geschützfeuer mit dem amerikanischen Ge¬

schwader gelungen , die Richtung nach der Nordküste
Cuba ' s einzuschlagen. Man glaubt , es gehe nach
Havanna . — Eiüe amtliche Depesche aus Santiago
meldet : Das Geschwader Cervera ' s unterhielt eine
Stunde lang das Geschützfeucr und verschwand dann in

westlicher Richtung . Wir haben zwei Torpedobootzer¬
störer verloren.

* Madrid , 5 . Juli . Ein amtliches Telegramm des
Marschall Blauco bestätigt , daß die Flotte
Cervera 's den Hafen von Santiago verlassen
habe . Das Telegramm bemerkt hierzu , das spanische
Geschwader habe die feindliche Linie um 11 Uhr Vor¬

mittags durchbrochen und sei mit vollem Dampf in west¬
licher Richtung abgefahren . Ein spanisches Kanonenboot
sei bei Niquero gesunken, die Besatzung gerettet und die
Munition geborgen worden .

* Madrid , 5 . Juli . Eine Depesche aus Santiago
besagt : „ Das spanische Geschwader gab nach der Kano¬
nade mit den Amerikanern kein Signal ab , daß es Ha¬
varien erlitten habe . Folglich seien die amerikanischen
Meldungen über Vernichtung der Flotte falsch . Die
spanischen Schiffe hatten eine größere Geschwindigkeit als
die amerikanischen.

* Madrid , 5 . Juli . General Escaria hatte vor
seinem Eintreffen in Santiago einen Kamps bei
Palma und hatte 20 Todte und 70 Verwundete.
Eine Depesche Marschall Blanco ' s besagt , die spanischen
Truppen in Santiago kämpften im Derhältniß von eins
zu fünf. Einzelheiten über die Seeschlacht fehlen ; indeß
ist es dem Geschwader Cervera ' s gelungen , in
einem Hafen der Südküste Cuba ' s einzutreffen .
— Offiziell wird gemeldet : Die letzten Schiffe des Ge¬
schwaders Camara 's durchfahren den Suezkanal .

* Madrid , 5 . Juli . Nach einem Telegramm aus
Santiago gingen das spanische Geschwader und der
für den Krieg ausgerüstete Postdampfer vor den weniger
raschen Schiffen aus dem Hasen. Das letzte Schiff ,
welches den Hafen verließ, war ein Torpedobootzerstörer,
welcher von einem Kanonenschuß getroffen wurde und
sank. Der Rest des Geschwaders setzte die Fahrt fort .

* Madrid , 5 . Juli . Amtlich wird laut „ Frkf . Ztg .
"

bekannt gemacht : Nachdem Cervera aus dem Hafen ent¬
wichen war , forderte General SHaft er den Oberbefehls¬
haber von Santiago auf , sich zu ergeben , sonst werde
er die Stadt von allen Seiten bombardiren. General
Toral antwortete ablehnend . Inzwischen waren 5000
Mann Verstärkung für die Spanier eingetroffen .

* Madrid , 5 . Juli . Die aus Playa del Este gemeldete
Nachricht , daß die Spanier ihre Schiffe bei Santiago in Brand
gesteckt hätten ist unbegründet . Playa del Este liegt
übrigens in einer Richtung, welche der von Cervera ein geschlagenen
Richtung entgegengesetzt liegt.

* Madrid , 5 . Juli . In einer Unterredung erwiderte der
Ministerpräsident Sagasta aus die Frage , ob die Regierung
nach der Einnahme Santiago 's Friedensverhandlungen
einletten werde : „Niemal s", und fügte hinzu, es blieben noch
auf Cuba 100 000 Soldaten und Freiwillige, welche bereit seien,
für das Vaterland zu sterben . Sagasta rühmte den Heldenmuth
der Vertheidiger Santiago 's .

* Madrid , 5 . Juli . Die Minister erklärten, als
sie aus dem Ministerrathe kamen , sie wüßten von dem
Geschwader Cervera's nur das , was durch die Depeschen
bekannt sei . Sie erklärten ferner, sie wüßten nichts von
der Ankunft der amerikanischen Verstärkungen auf
den Philippinen . Der Kriegsminister glaubt , daß
Cervera nach Havanna geht .

* Madrid , 5 . Juli . Der Marineminister äußerte
über die Ausfahrt Cervera ' s aus dem Hafen von
Santiago seine hohe Befriedigung . Wie hierher ge¬
meldet wird , hat das spanische Geschwader den Admiral
Sampson vor Santiago überrascht und wurde als¬
bald von dessen fünf besten Schiffen , welche neben der
spanischen Flotte herfuhren, angegriffen. Diese Schiffe
seien aber bald hinter den spanischen zurückgeblieben .
General Pando befindet sich noch in Havanna , General
Pareja , sowie die Obersten Escario und Mario
befehligen die nach Santiago abgegangenen Verstärkungen.
In dem Zustande des verwundeten Generals Linares
ist keine Verschlimmerung eingetreten; auch der Chef des
Generalstabs des Admirals Cervera , Bustamante , ist
verwundet .

* Washington , 4 . Juli . Eine Depesche des Ad¬
mirals Dewey meldet , daß die erste Division Trans¬
portschiffe aus San Franziska vor Manila ein -
getrossen sei . Die Truppen befänden sich in einem
ausgezeichneten Gesundheitszustand. Die Lage vor Manila
sei befriedigend .

* Port Said , 5 . Juli . Das Geschwader Cama¬
ra ' s ist wieder eingelaufen. Das Kohlenschiff „ San
Augustin" ist hier angekommen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 5 . Juli . Ein Telegramm aus Helfingborg

meldet : In der Nähe von Helsingör vortreffliche Fahrt .
L>eine Majestät der Kaiser erfreut sich besten Wohl¬
seins , es ist Aussicht aus gutes Wetter .

* Berlin , 5 . Juli . Der „ Reichsanzeiger
" meldet :

Mit der Vertretung des Staatssekretärs des Acußern,
Staatsministers v . Bülow , ist während dessen Urlaubs
der Unterstaatssekretär v . Richthofen betraut worden.

* Berlin . 0 . Juli . Der „Rcichsanzeiger" veröffentlicht das
Gesetz über die Dis ziplinarverbält nisse der Pri -
vatdozente » vom 17 . Juni 1898 .

* Berlin , 5 . Juli . Ter Dampfer „ Darmstadt "

ist mit den Ablösungsbesatzungen des ostasiatischen Ge¬
schwaders am 4 . in Manila eingetroffen und fetzte am
5 . die Reise nach Colombo fort .

* Darmstadt , 5 . Juli . Zur Feier des 275jährigen Bestehens
der Garde untero ff izierkompagnie fand heute Vor¬
mittag im Glockenhofe des Restdenzschlofles eine Parade über
die Kompagnie statt, der Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog und Prinz Wilhelm beiwohnten . Der Großherzog ver¬
lieh den Kompagnieangebörigenzahlreiche Gnadenbeweise.

* Prag , 5 . Juli . Ueber die in Anwesenheit des Handels¬
ministers vr . Baernreither abgehaltene Versammlung des Wahl-
komitss des verfassungstreuen Großgrundbe¬
sitzes wurde ein Kommuniquv ausgegeben in welchem es u a .
heißt : Bezüglich einer unverbindlichen Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten über Vorschläge desselben in der Sprachen¬
frage wird als selbstverständlich angenommen, daß angesichts
der wiederbolt ausgesprochenen Bereitwilligkeit, Verständigungs -
Versuche zu fördern , einer eventuellen Einladung Folge zu
leisten sei ."

* Krakau , 5 . Juli . Hier erfolgten viele Haussuchungen
bei Studenten und Arbeitern , sowie Beschlagnahme zumeist
sozialistischer Blätter . Eine große Anzahl von Personen soll aus
Krakau ausgewiesen werden . In Przemysl wurden die
Führer der radikalen Ruthenen verhaftet .

^ Belgrad , 5 . Juli . Die Skupschtina überreichte dem
Könige vollzählig die Antwortadresse auf die Thronrede .

* Paris , 5 . Juli . Da Esterhazy dem nichtaktiven Militär¬
stande angehört, wird die Ueberfallaffairevor dem Zuchtpolizei¬
gericht verhandelt werden .

* St . Petersburg , 5 . Juli . Ein Befehl Seiner
Majestät des Kaisers erkennt die Verdienste der Aus¬
länder zur Hebung der Wohlfahrt im Kaukasus an
und verfügt im Interesse der russischen Ansiedler, oaß
Ausländer in den westlichen und südlichen Grenzgebieten
Kaukasiens auch außerhalb der Hafenstädte und städtischen
Ansiedelungen bis auf Weiteres Immobilien erwerben
dürfen.

* Helsingsfors , 5 . Juli . Es verlautet , daß das
auf einer Nordlandsreise begriffene italienische Kron¬
prinzenpaar demnächst in der finnischen Hauptstadt
eintreffen wird, aus welchem Anlaß sich hier Mitglieder
der italienischen Botschaft in St . Petersburg einfinden
werden .

* Konstantinosiel , 5 . Juli . Die Botschafter von
Frankreich , Rußland , England und Italien überreichten
der Pforte eine kurze Mittheilung in der Angelegenheit
der provisorischen Regierung auf Kreta . Das
diesbezügliche Schreiben der russischen Botschaft trägt
einen sehr offiziellen Charakter . Die Botschaft fügt hinzu,
daß die nöthigen Instruktionen sofort an den russischen
Admiral übersandt werden würden, sobald die Pforte die
Mittheilung zur Kenntniß genommen hat . Die Bot¬
schafter Englands , Frankreichs und Italiens haben ihre
Mittheilungen in offiziöser Form gehalten , welche be¬
sagen , daß die betreffenden Generale bereits instruirt
seien.

* Athen , 5 . Juli . Im Laufe der nächsten Woche
soll die kretensische Nationalversammlung einberufen
werden . Es wird erwartet, daß dieselbe die ihr zu noti -
fizirende Einführung einer provisorischen Organisation der
Verwaltung , die nur das Innere der Insel betrifft , da
in den Städten die bisherige Form der Verwaltung auch
fernerhin beibehalten werden soll , zustimmend zur Kennt¬
niß nehmen , gleichzeitig aber das frühere Verlangen be¬
treffend die Zurückziehung sämmtlicher türkischen
Truppen von der Insel wiederholen werde .

* Montevideo , 5 . Juli . Hier kam abermals eine
Revolutionsbewegung zum Ausbruch . Nachdem das
4 . Artillerieregiment unter General Esteban gemeutert
hatte , begann das Gewehrfeuer am frühen Morgen und
setzte sich ganz nahe bei der Stadt fort. Die Regierung
beschloß , über die Stadt den Belagerungszustand zu ver¬
hängen und die Nationalgarde einzuberufen. Die Un¬
ruhen sollen durch die Jntriguen des früheren Präsidenten
Herrsra verursacht worden sein.

* Montevideo , 5 . Juli . Der Aufruhr wird für
unterdrückt angesehen. Tie Chefs der aufrührerischen
Regimenter, sowie vier Generale haben sich unterworfen .
Die Zahl der bei dem Aufruhr Getödteten und Ver¬
wundeten beträgt 800 Mann . Die Stadt ist zur Zeit
ruhig . _

verschiedenes .
1 Berlin , 5 . Juli . (Telegr .) Amtlich wird gemeldet: Heute

früh entgleiste auf dem Bahnhofe Ltchtenberg der um
5 Uhr 20 Minuten früh von dort nach Berlin fahrende Borort¬
zug infolge falscher Weichenstellung . Die Lokomotive und die
drei hinter derselben laufenden Wagen entgleisten und erlitten
Beschädigungen . Personen sind anscheinend nicht verletzt worden .

1 München , 5 . Juli . (Telegr .) Bei Sprengarbeiten im
Arber explodirte eine Dynamitpatrone direkt unter einem
Arbeitsschiff , welches sofort zertrümmert wurde . Ein Arbeiter
ertrank .

st Erfurt, 5 . Juli. In dem Krawallprozeß beantragte
lt . „Franks. Ztg ." der Staatsanwalt gegen alle Ange-
klagren , ausgenommen Schaumburg , Wolfs und Heisfig , das
Schuldig, sowie, rückfichtlich der großen Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit , Ruhe und Ordnung , mildernde Umstände zu
versagen , Schaumburg, Wolfs und Heisfig freizusprechen und dem
16 jährigen Nützlich mildernde Umstände zuzubilligen. Das Ur-
theil wird heute gesprochen werden .

Wetterberichtde« CrMrallmr. i. Meteora,, u. Hydr . v . 5 . Juli 1898 .
Ein intensives barometrisches Maximum, das Irland , England

und Nordfrankreich bedeckt , liegt heute einem den ganzen Osten
und Nordosten des Erdtheils einnehmenden Depresfionsgebiet
gegenüber , das Minima über Nordschweden , vor der pommerischen
Küste, über Westrußland und Dalmatien aufweist. Das Wetter

ist bei uns deshalb meist trüb, vielfach regnerisch und wegen
nordwestlicher Luftzufuhr kühl . Es ist auch demnächst »och kühle
und veränderliche Witterung ohne erhebliche Niederschläge zu
erwarten .

Mittrruogsbeobachtnugru der Mrtrorol. Ktotio» Karlsruhe.

Juli
4 . Nachts 9 U .
5 Mrgs . 7 U .
5 . Mitlgs . 2 U .

Th -rm . ! Mol . >Fruchtig,
ww : 1, o Feucht, keit in

! »>n> Proz .
753 .6 ! 13 .3 7 .4 65
756 .4 11 .4 8 .1 81
766 .7 17 0 7.4 52
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Höchste Temperatur am 4. Juli 21 .4 ; niedrigste in der darauf«
nlgenden Nacht 9 .0.

Niederschlagsmengedes 4. Juli 0 .0 mm.
Wasserstaus deS Rheins . Maxau , 5 . Juli : 5 .25 m,

gefallen 13 om.

KarnMennachrichteu.
Auslug aus dem Karlsruher Slauürrinuh -Krgikrr .

Geburten . 28 . Juni . Frieda Paula , B . : Oskar Schill ,
Buchhalter . — 30 . Juni . Paul Friedrich, B . : Karl Keck, Bier¬
brauer . — Thekla Emma Jda , V . : Heinrich Heidelberger, Tag¬
löhner . — 2 . Juli . Edwin Hermann, B . : Max Rudolf Ratzel,
Wagenwärter . — Friedrich Franz , V . : August Ludwig Koenig ,
Werkmeister. — Elisabeth Lydia Helene, B : Friedrich Horn ,
Lehrer . — Emma Bertha Lina Anna, V . : Wilhelm Ratzel,
Mechaniker. — 3 . Juli . Egon Erich , V . : Karl Ludwig Lauter¬
wasser , Kaufmann. — Anna Karoltna, B . : Wilhelm Bühler ,
Bahnarbeiter . — 4 . Juli . Rudolf Max Josef, B . : Max Josef
Fallot - Gemeiner, Fabrikant.

Eheschließungen . 5 . Juli . Ernst Thierer von Stutt¬
gart , Kaufmann allda, mit Mina Zweydingervon hier . — Albert
Gsell von Aeschach, Kaufmann in Pforzheim, mit Katharina
Hofmann von Rennertshausen- Josef Staimer von Getsel-
hörnig, Apotheker in Ensheim, mit Lina Pöhler von hier . —
Ludwig Maret , Schlosser von hier , mit Karolina Krebs von
Durlach . — Karl Küpferle von Straßburg , Fabrikarbeiter hier,
mit Theresia Krieg von Bermersbach.

Todesfälle . 3 . Juli . Karoline, 92 I ., Witwe von Jakob
Franz , Tapetenfabrikant. — 4 . Juli . Adolf Walter , lediger
Maurer , 34 I .

Telegrapijische Kursberichte
30,n 5 Juli >898 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 305 ' /, , Slaarsvahn
305' /, , Lombard. 69 ' /, , 3 ' /, " o Portugiesen 18.40 , Egypter — ,
Ungarn 102 .70, Diskonto Kommandit 200 .70 , Gotthardaktien
>3910 , 3" /, Mexikaner 24 40 , 6°/„ Mexikaner 97 .10, Ottoman -
bank 111 .25 Türkenloose 35 90 , Italiener 93.20 . Tendenz :
fest .

Frankfurt (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .41, Wechsel
London 208 .77 , Paris 80 87 , Wien >69 87 , Italien 75 .30, Pri -
vatdlskont 3"/, , Napoleons 16 .17 , 4°/„ Deutsche Reichsanlethe
>02 .85 , 3"/, Deutsche Reichsanleihe 95 .80 , 4" / , Preuß . Konio >e
102 .80, 4 ' /,°/ , (3 ' /,«/« abg .) Baden in Gulden 100 .30 , 4 ' /, °/,
(3 ' /, " / , abg .) Baden in M . 100 .30, 3 ' /,°/ , Baden m M . 101 .35,
3"/» Baden in M . v . 1896 — , 4"/„ Monopvigriechen 43.95,3 "/,
Italiener 93 .— , Oesterr. Goldrente 103 .— , Oei err . Silberrenle
86 .10, Oesterr . Loose v . 1860 126 70, Portugiesen — , Neue
4" / , Russen 68 .20, 4" / , Serben 60. 10 Spanier 33 .30, Türken -
loose 35 .80,1 " /, v -Türken 22 .40 , 4° / , Ungar. Goldr . 102 .60 Ung.
Kronenrente 99 .70, 5" / , Argentinier 79.— , 5" / , Ch -nesen 101 .50,
6" /, Mexikaner 97 .15, 5°/ , Mexikaner 94 .20 , 3°/ , Mexik . 24 .40,
Berliner Handelsgesellschaft 161 .10, Darmstädter Bank 155 .— ,
Deutsche Bank 200 .10, Dresdener Bank 162 .20 , Badische Bank
123 .—, Rhein . Kreditbank 146 .30, Rhein. Hypothekenbank 168 .50,
Pfälz . Hypothenbank 163 .40, Oesterr . Länderbank 192 ' /, , Wiener
Bankverein 227 ' /« , Otwmanbank 111.—, Mainzer — , Elb -
thalaktten 225' /, , Schweizer Centralbahn 140 .40 . Schweizer
Nordostbahn 99 20 , Schweizer Union 74 .80 , Jura - Stmplon
89 .— , Mittelweerbahn 98 .50 , Meridionalbank 136 .— , Badische
Zuckerfabrik 53 .— , Hariener 178 75 , Nordd Lloyd 111 .40,
Packetfahrt 123 .60, Gritzner Maschinenfabrik 229 .—, Karlsruher
Maschinenfabrik — , Norih Prefer . 70 .70, A . E .-G . 279.— ,
Schuckert 260 .90 . (2 ' /« Uhr .) Kreditaktten 305 ' /, , Diskonto-Kom -
mandit 200.10, Staatsbahn 306 ' /, , Lombarden 69 ' /, . Ten¬
denz : still .

Frankfurt . (Kurse von 2" / . Uhr 'Nachm.) Kreditaktten 305"/, ,
Diskonto - Kommandit 200 .10, Staatsbad , 305 .— , Lombarden
69' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktten 305 ' /, , Diskonto-Kom-
mandit 200 .10 , Staatsbahn 304 ' /, , Lombarden 69"/, , Gxlsen -
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — .—, Türkenloose
— , 6" / , Mexikaner — , Jura Simplon 89 .—, Italiener
93.10 . Tendenz : still.

Berlin . (Ankangskurse .) Kreditaktten 225 .70 , Diskonto-
kommandtt 200.40 , Deutsche Bank 199.90, Berliner Handelsges.
166.70, Bochumer Gußst . 225 .—, Laurahütte 201 .70, Harpener
178 -90, Dortmundei 101 .60. T e n d e n z : ungleichmäßig .

Berlin . (Schluß! . / 4"/, Reichsanl . 102.70, .3" / , MeichSanl .
95 .40 , 4"/ , Preuß . Konfole 102 .75, Oesterr. Kredit 225.70,
Diskonto Kommandit200 —, Dresdener Bank 162 .40, National -
bank ssn Deutschland 146 .80 , Staatsbahn 153 .10, Bochumer Guß¬
stahl 224.20, Gelsei kircben Bergwerk 189 —, Laurahütte 201 .20,
Harpener 178 .60 Dortmunder 100 .90, A . E .-G . 277 .70 , Schlickert
260.— , Dynam t Trust 173 .20, Köln - Ruthweiler Pulverfabr .
226.20 , Demsck k Metollvarronenfabrik373 .80, Nanaba-Pactstc
81 .40 Privatdiskonto 3 ' /, .

Tendenz . Die vorliegenden Nachrichten vom spanisch-ame¬
rikanischen Kriegsschauplätze haben auf die Haltung der Börse
einen größeren Einfluß nicht ausgeübt. In Amerikaner leb¬
haftes Geschäft auf London , Fondsmarkt still aber fest , auch
Spanier preishaltend . Montanmarkt ungleichmäßig . Eisen¬
bahnen gut gehalten. Minenwerthe theilweise schwächer. Privat¬
diskont 3 ' /, Proz .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandtl 200 .20,
Deutsche Bank >99 .80, Dortmunder 100 70, Bochumer 224.70,
Hibernia 191 .20 .

Wre «. kBorbörse .) Kreditaktten 360 .37 , Staatsbahn 360.10,
Lombarden 78 .50 , Marknoten 58.82 , 4 ' /, "/ , Ung . Goldr . 120.70,
Papierrente 101 .90 , Oesterr. Kronenrente 101 .— , Länderbank
227 .50, Ungar , «ronenrenle 99.10 . Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103.27, Span -er 33.50,
Türken 22 .77 , 3" / , Italiener 94 .75 , Ottomanbank 564 — , Rio
Ttnto 680.— . Tendenz : —

Parts . (Schlußkurse .) 3" / , Rente 103 .15, 3" / „ Portugiesen
— .—, Spanier 34 .50, Türken 22.75, Olwmanbank 563 —, Rio
Tmto 683 .—, Banque de Paris 961 .— , Italiens , 94 .70, DebeerS
711 .— , Robinson 219 .—. Tendenz : fest.

London . (Südafrika» . Minen. ) Deeders 27' /, , Charrered 2' /, ,
Goldfields 5 , Randfontein 1°/, Eastrand 5 ' /,, 6"/, Argentinier
(innere ) 29 .50, Atchison Top 36 ' /,, Louisv . Nashv . 56"/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius K « tz M Karlsruhe .
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Io der aussorordsntliekeii Oollsral-VersainndunZvorn 25 . v. Nts.
wurde besoklosseu, das Kklieukapital unserer Oesellsokalß um

M. 9,900,000
durok KusZade von 82SO ^ Ut4 « ir 2001 ^ euuwertli voo
Ll . 1200 20 erkökeu, vveleke Aktien au den LrtraZuisseu des
Oesekältes des dakres 1 898 2ur Oälkte tkeiluekmeu.

Oie oeueo Kktieu sind aul öesekluss der OeneralvsrsauuuIuuZ
ruit der NassZake au eio Oousortiuiu beZedeu , dass davon 4188
8tüok deo lodaberu unserer alten Kktieu 2Uin Oourse von 134 °/o
kür ReekuunZ der Oeberueluuer durek uns 2ur VerküZuuZ 20
stellen sind.

dVir bieten bierinit vorerwakute 4188 Kktieu den Kktio -
oaren unserer Oesellsebakt 2uiu Oourse von 134 °/o 2U2üZliob
Leldussnotenstsrnpel unter naebstebenden LediuZuuZeu an :

1 . Kuk je A . 4800 .— alte Aktien kann eine neue Kktie
a N . 1200 .— besehen werden;

2 . Oie KusükuuZ des LsLUAsreobts bat 2ur VeriueiduuZ des
Verlustes desselben ii^ der 2sit vom 6 . luli bis ein-
sobliesslieb den 16 . .luli 211 Zssebeben :

in fflsnnkeim an unserer kankkasss ,
„ Kaden -Kaden bei der Filiale unserer Lank,
„ ^reiburg i . 8. dssZl -,
„ Heidelberg desZI . ,
„ Ksrlsrube desZI . ,
„ Xonstanr desZI. ,
„ pforrksim bei den Herren lulius Kakn L 6iv .,
„ Kaiserslautern bei der Ksiserslautsrer Lank vorm , köoking,

Kareker L 60 . ,
„ 2« eibrüolcvn bei der Kredit - L llspositen -kanlc,
, , lteusisdt L. X bei Herren 6 . kroliv-llenriok,
„ LsarbrüvKkn bei den Herren 6 l^. Krobe-tlenriob L Oo .,
„ Frankfurt L. I« . bei der lloutsvlivn Vvrvinsbsnlc,
„ 8tuttgart bei der Vlürttvmbergisokon Vereinsbsnlc,
„ Kasel bei der Lasier Handelsbank ,
„ kvrlin bei Herrn 8. kleivbrödvr.

lVer das lle^uAsrsebt Zeltend maeben will , bat die
alten Vbtien (obue Oividendeusobeiue und Salons ) mit
2>vei Zleieblautenäeu , von ibm voIl ^oZenen Kuinelde-
kormulareu , vvelebe bei den Anmeldestellen erbältliob sind,
2ur VbstsmpeluuZ einLureiobeu und Zleied ^eitiZ das KZio
und die Voll^ablunZ mit Zusammen N . 1608 .— 2U2ÜKlieb
40/0 Zinsen aus dem ^lominalbstraZe vom 1 . luli bis 2um
/ ablunZstaZe nebst Keblussnotenstempel / u entriebten .

3 . lieber die Zeleisteten OinxablunZen werden Lassa-
OuittunZen ertbeilt , velobe naeb bertiZstellunZ der Vbtien
ZeZen dieselben umZetausebt werden.

Kuk VerlauZeu erklären wir uns bereit , die VerwertbunZ des
Le^uZsreebts 2u vermitteln .

Älannbeim , den 4 . luli 1898 .
N617 kkvinisokv OnviiiGksnIll .

Ät WeilW 8 ttfilj> emgs -Vllllk
für Miütärdienst - und Tochter-Aussteuer in Kartsruhe
übernimmt Kinder-Berstcherungen in der Weise , datz die Kapitalien zahlbar
werden :

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 rc . Jahre -
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
e) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
4) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : M .435 .5
Die Direktion, Lchioßplatz 7, Karlsruhe '

Gasthaus und Bahnhof-Restauration
in 'M ' SxtzL , am Mein ,

in nächster Nähe des beliebten Ausflugsortes >-sngenderg gelegen,
empfiehlt seine schönen Lokalitäten und großen schattige « Garte « .

Billige Unterkunft für Geschäftsreisende .
k > is0nüvk Lvkinilll , Bescher

langjähriger Küchen- Lhef im Dahahos- Kellaurant Karlsruhe.

Kaden -Kaden — Lonversationsksus .
S » n»»t » x 4 «» S «luli (dsi eindrseüeuder vuuüsibsit ) :

2ur feisr dos Uövbslvn Loburtsiestss keiner Xöniglieken Uokeit
des Lrbgrosskerrogs ^riedrivk von Kaden :

von Herrn Lnnstksnsrvorkor I . 8 « t»r»I »« ^ t aus Noindurg .

lllllminstion lle§ Lonvergslionsksuses unr! ller Umgebung
N ' 616 .1 .

'" >7 !36ülmo6rA -LE .
katledack (b . biUssrn) . kaä - ll. Ivtlkorort l . kx. OoinkortadlssLurbaus .
Lsrnbintssts allral. ZebwskelgneUs u . luseng . Ivsseroräl Lrtolge b.
ebron . Raeben -, IckaKen - , Darm- und Ltassn -Oatarrbon, Osderansebv .,Oolbsuobt , Llutarin . , Llsiebsuebt , dlsrvensebw . ete . Wnnäerseböns
OaZs . Uraebtv . Uernsiebt . Ztaubkrsie, bäckst rslus stärk, älpsalakt.
IValckpark . Reir . LpaLierZ . Laison 1 . luni dis 15 . 8ept . äarrrrt .
VorsüZI. Lüeds u . Lsllsr . Näss , kreise , k'adrpost 8tat . Lntieduek .
M 852 .6 I 's .ILsK-Kb »- Lesituvr.

N .585. Billinge «.
Oeffentliche Mahnung.

Die Pfandgerichte der Gemarkungen Brigach , Büchenberg , Burgberg ,
Dauchingen, Dürrheim, Erdmannsweiler » Fischbach , Grüntuge«,
Herzogenweiler, Kappel, Kirchdorf » Klengen» Langenbach » Linach,
Marbach, Mönchweiler , Nenhanse« , Niedereschach , Odereschach,
Oberkirnach . Peterzell , Pfaffeuweiler , Rietheim, St . George«,
Schabenbanseu, Schönenbach , Stockbnrg , Ueberanche «, Unterkirnach ,
Villingeu » Böhrenbach, Weiler und WeilerSbach haben öffentliche
Mahnungen folgenden Inhalts erlassen :

Die Gläubiger , für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfern
Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind, werden hiermit aufgefordert, sie
erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialisirt) sind .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge tvdrden gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Tiensträumen des Pfandgerichts zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Dies veröffentlicht :
Billingen, den 1 . Juli 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Bernauer

N208 .5.
N .595 .2 . Nr . 2587 .N .594.2 . Pforzheim .

ÄßkäMstll-Eeslil,.
Zur Führung der Nebenkaffen soll

bei der Stadtkaffe ein weiterer Gehilfe
eingestellt werden. Der Gehilfe muß
im Gemeinde- und Staatsrechnungs¬
wesen bewandert sein, eine gute Hand¬
schrift haben und Kaution stellen können .
Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Beigabe von Zeugnissen und eines Unterzeichneter Stelle melden .
Lebenslaufes , sowie unter Anfügung

'
Ladenburg, den 2 . Juli 1898 .

ihrer Gehaltsansprüche bis LS. Juli
l . Js . bei Unterzeichneter Stelle ein¬
reichen .

Pforzheim, den 1 . Juli 1898 .
Der Stadtrath .

Habermehl .
Mayer .

Ladenbnrg .
Tie MsttmifterKtlle

der Stadtgemeinde Ladenbnrg ist neu
zu besetzen .

Geeignete , in der Gemeindeverwaltung
erfahrene und zur Amtsführung be¬
fähigte Bewerber wollen sich unter Be¬
zeichnung ihrer Gehaltsansprüche bis
spätestens 15 . Juli d. Js . bei

Der Gemeinderath.
I . V . :

Beidinger .

4 Stück

bei jeder Trnppe gutgehend und
für jedes Gewicht stehe « znm Ver¬
kauf. Näheres Rüppnrrerstraste 1,
Karlsruhe . N.567 .4

LLxP - kiLMNT ,
solidestes und bestes Fabrikat, mit
wundervoller Tonfülle , verkauft
unter langjähriger Garantie der
Alleinvertreter M. Piano¬
fortehandlung, Ecke der Krieg -
nud Rüpnrrerstr., S Treppe«.
^ Keine Spesen für Ladenmiethe,
Buchhalter, Geschäftsführer rc .,
daher billigste Preise ! N .521 .2

an die ' htenach genannten , mit un¬
bekanntemAufenthalt abwesenden Kinder
der verst . Karl Hetlinger » Werk-
schri-ibers - Ehefrau von Karlsruhe ,
Karoline, geb . Schucker .

Christian Schucker, K . Hofsänger
hier, und seine Ehefrau Bertha , geb.
Köhler, die jetzt beide gestorben sind,
haben in ihrem Testament vom 11 . Febr .
1870 der Ernst Schncker , Hofmusikus
Witwe in Karlsruhe und im Vor¬
absterbensfall deren Kinder ein Ber -
mächtniß verschafft . Die Legatarin
Ernst Schucker Witwe ist gestorben .

Die in der Nachlaßsache der zuletzt
verstorbenen Bertha Schucker Witwe
hier vorhandene Alleinerbin hat nun
Bedenken darüber, ob mit dem Wort
„Kinder" nicht auch Nachkommen ent¬
fernteren Grades der verst . Ernst
Schucker Witwe gemeint sind .

In der Nachlaßsache der Bertha
Schucker Witwe werden nun als Be¬
rechtigte an Stelle der verst . Ernst
Schucker Witwe nur deren Kinder d . h .
Nachkommen ersten Grades betrachtet,
wenn die Enkel, worunter

a . Johanna Hetlinger , Ehefrau
des Schlossers Max Schlemmer,

b Karoline Hettinger , geboren
15 . Mai 1860 ,

e . Ernestine Hettinger , geboren
9 . August 1863 ,

ä . Sybilla Hettinger , geboren
9 . April 1869 ,

! « . Luise Hettinger, geb. 12 . Okt.
1870,

deren Aufenthalt unbekannt ist,
nicht binnen 3V Tagen von Er¬
scheinen des gegenwärtigen Blaites an
gerechnet hierher nachgewiesen haben
sollten, hiegegen eine Klage oder Be¬
schwerde bei dem zuständigen Gericht
anhängig gemacht zu haben.

Die genannten Enkel sind Kinder der
verst . Karoline Hettinger, geb Schucker .
Letztere war eine Tochter der Ernst
Schucker Witwe.

Stuttgart , den 2 . Juli 1898 .
K. Württ . Gerichtsuotariat VI .

Joos . N .615

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

M555 .2 . Nr . 14,949. Lörrach .
In Sachen Friedrich Julius

Wetzel in Platzhof, ver¬
treten durch Klagvormund
Friedrich Wetzel in Platzhof,

gegen Friedrich Friedlin ,
Schreiner aus Sallneck,
derzeit an unbekannten Or¬
ten abwesend ,

Ernährungsbeitrag betr . willigung dieses Gesuchs
"
sind binnen

Der klagende Theil hat unterm 2 . drei Wochen dahier etnzureichen .uni 1898 hier vorgetragen, die Luise Karlsruhe , den 30 . Juni 1898 .
Wetzel vom Platzhos habe am 23 . Sep - Ministeriumtember 1897 dortselbst das klagende der Justiz , des Kultus und Unterrichts.Kind geboren, es werde für dessen Er - Aus Auftrag :
nährung in Gemäßheit des badischen Dorner . vr . Schmidt.

Spezialgesetzes vo» , 21 . Februar 1851 ,
die Ernährung unehelicher Kinder betr .,
beziehungsweise aus dem Gesichtspunkt
der nützlichen Geschäftsführung der Be¬
klagte in Anspruch genommen - der Ge¬
richtsstand stütze sich auf Z 32 Civil-
prozeßordnung, indem zudem auch die
unterstützungspflichligeGemeinde Kan¬
kern geschädigt sei - der Beklagte werde
deshalb zu dem vom Großb . Anusgericht
Lörrach auf

Montag den 31 . Oktober 1898 ,
Vormitags 10 Uhr ,

festgesetzten Termin geladen , in welchem
werde beantragt werden: Berurtheilung
des Beklagten zur Zahlung eines wö¬
chentlichen Ernährungsbeitrags von 1M .
20 Pf . zu Händen der jeweiligen Vor¬
mundschaft , zur Zeit an die Kindes¬
mutter, von der Geburt des Kindes bis
zu dessen vollendetem 14 . Lebensjahre,
in vierteljährlichen, jeweils vorauszahl¬
baren Raten , wobei sich die vorläufige
Vollstreckbarkeit des Urtheils nach Z 648 *
Civilprozeßordnung zu richten hat.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug aus der Klage öf¬
fentlich bekannt gemacht

Lörrach , den 23 . Juni 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
Ladung.

N,611.1 . Nr . 8057 . Offenburg .
Taglöhner Josef Fischer in Marlen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Fried¬
mann in Offenburg, klagt gegen seine
Ehefrau Verona, geb. Nußbaumer, zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
wegen grober Verunglimpfung mit dem
Aufträge auf Scheidung der zwischen
den Parteien am 2 . Juni 1888 zu
Bockenheim abgeschlossenen Ehe , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammcr I des Großh . Landgerichts !
zu Offenburg auf

Dienstag den 18 . Oktober 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg, den 4 . Juli 1898 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts:

Doll .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Namensänderung. 1
N .600. Karlsruhe . Tüncher

Ludwig Leßle und seine Ehefrau in
Mannheim haben um die Erlaubniß
nachgesucht , den Familiennamen der
am 24 . Juli 1885 zu Eberbach ge¬
borenen Sofia Sabel in „Leßle" um¬
ändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be-

VcrsLoÜrnheitsversabrrn.
N^ 51 .1 . Nr . 7712. Waldkirch .

Endbescheid .
Nachdem seit Erlassung des Vorbe¬

scheids vom 27 . April 1897 , Nr . 4744,
weder über das Leben , noch über den
Tod des am 23. September 1854 zu
Untersimonswald geborenen Michael
Bammert , zuletzt wohnhaft in Unter-
flmonswald , Nachrichten eingegangen
sind, wird derselbe unter Berfällung in
die Kosten des Verfahrens für verschollen
erklärt.

Waldkirch , den 27 . Juni 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bucherer .
Dies veröffentlicht :
Waldkirch , den 1 . Juli 1898.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Willi .

VermischteBekanntmachungen.
N .577 .2 . Nr . 4643 . Heidelberg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Herstellung des
aus betl . 86edm Bruchsteinmauerwerk
bestehenden Fnndamentes einer
Drehscheibe von 16 m Durchmesser
im Personenbahnhof Heidelberg sollen
vergeben werden.

Pläne und Bedingntßheft liegen auf
meinem teckn . Büreau zur Einsicht auf,
welches auch Angebotsmuster unentgelt¬
lich abgibt.

Angebote, mit entspr. Aufschrift ver¬
sehen, sind bis spätestens Donners¬
tag den L4. Juli , Borm . 1« Uhr ,bei mir einzureichen , zu welcher Zeit
die Eröffnung derselben stattfindet,"

eidelberg , den 1 . Juli 1898 .
er Großh . Bahnbautnspektor II .

N .614.1 . Nr . 4670. Mannheim
Großh . Bad . Staats *

Eisenbahnen.
Die Dachfläche « über dem Maschi¬

nen hallenranm der Maschinen-
hänser Nr . I «ud II des hiesigen
Rangirbahnhofes sollen nach vorzu¬
legendem Muster Asphaltpappdächer
erhalten . Kostenanschläge , in welche
von den Bewerbern die Einzelpreise
einzutragen sind, werden auf der Kanzlet
des Unterzeichneten, woselbst auch die
Bedingungen zur Einsicht aufliegen,auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zuder am 4S . Juli d . I ., BormittagsII Uhr , stattfindenden Berdtngungs-
tagfahrt einzureichen . Nach auswärts
werden die Bedingungen nicht versandt.

Für den Zuschlag bleibt eine Fristvon vierzehn Tagen Vorbehalten .
Mannheim, den 30 . Juni 1898 .

Bahnbautnspektor.
N .613 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eiseilbahueil.

Für verschiedene Maaren (Felle,
Häute, Schmalz, Talg , Thran , Leinöl,
Kaffee, Häringe, Baumwolle , Reis ,Getreide u . a . m .) , welche von einem
belgischen oder holländischen Hafen zu
Schiff nach Straßburg und von da mit
der Bahn nach Basel bad . Bahn weiter
befördert werden, kommen vom 10 . Juli
1898 ab besondere Ausnahmefrachtsätze
zur Einführung , über deren Höhe und
Anwendbarkeit die Großh . Güterver -
waltung -Basel und das diesseitige
Gütertarifbureau auf Verlangen Aus¬
kunft erlheilen.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1898 .
Generaldirektion.

N,621. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

Für Gegenstände, welche auf der im
Jahre 1900 in Paris stattfindenden
Welt-Ausstellung ausgestellt werden,wird für die Hin- und Rückbeförderung
nach und von Paris auf den deutschen
Bahnen eine Frachtermäßigung von
50 «/, unter Bedingungen etngeräumt ,über welche die Abfertigungsstellen
nähere Auskunft ertheilen.

Karlsruhe , oen 4. Juli 1898 .
Generaldirektion.

ÄMzartkn-Thkatn.
- Direction : v. Sees, .

Mittwoch den « . Juli L8S8 :
Dntzendbillets giltif

un» » «ck», »« » . « rann ' schsnHssvnckdrncksrriin Karlsruhe

Lustspiel in 4 Akten von Thilo v . Trotha .
Donnerstag den V. Jnli I8S8 :

Okar lb ^ s l aute .
I « Vorbereitung :

vor LLdsrpslr .
Eine Diebskomödie in 4 Akten von

Gerhard Haupünann .
Billetverkans : Karl - Friedrich

straffe 6 von IN—1 und 4 —6 Uhr.
Anfang 8 Uhr . N 620
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